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ie relativen Lohnstückkosten 
und die Wechselkurse zählen 
zu den wichtigsten kurzfristi

gen Determinanten der internationa
len Wettbewerbsfähigkeit einer Volks
wirtschaft In den Jahren 1988 und 
1989 hatte sich die Wettbewerbsfähig
keit der österreichischen Industrie 
durch das Zurückbleiben der relativen 
Lohnstückkosten und eine effektive 
Abwertung des Schillings signifikant 
verbessert Obwohl 1990 die Lohn
stückkosten in der heimischen Indu
strie nicht weiter stiegen, hat sich die 
internationale Lohnstückkostenposi
tion auf einheitlicher Währungsbasis 
durch deutliche Abwertungen einiger 
Währungen gegenüber dem österrei
chischen Schilling merklich ver
schlechtert. 

Nomine l l - e f f ek t iver Wechse lkurs 
1990 kräft ig ges t i egen 

Spekulative Wechselkursschwan
kungen bewirkten im vergangenen 
Jahrzehnt mehrmals kurzfristig starke 
Verschiebungen in der Wettbewerbs
position einzelner Länder Alfein in 
den letzten fünf Jahren war die öster
reichische Exportwirtschaft mit meh
reren kräftigen Fluktuationen kon
frontiert 

Noch 1985 war die Arbeitsstunde 
in der Industrie der USA um 70% und 
in der Schweiz und in Norwegen um 
rund 40% teurer als in Österreich 
1986 und 1987 hatten große Wertver
luste des Dollars und einiger europäi
scher Währungen (Großbritanniens, 
Frankreichs, Italiens, Schwedens, 

Die internat ionale 

Wettbewerbspostt ion der 

österreichischen Industr ie hat sich 

1990 trotz stabi ler Lohnstückkosten 

verschlechtert . Das kräft ige 

Arbei tskostenwachstum von 7 , 1 % j e 

Stunde wurde wohl durch gleich hohe 

Produktivitätszuwächse ausgegl ichen; 

da aber der Schi l l ing durch die starke 

Abwertung einiger Währungen ef fekt iv 

um 3,4% aufwertete, hat sich die 

internat ionale 

Lohnstückkostenposit ion der 

österreichischen Industr ie gegenüber 

den Handelspartnern um 0,7% 

verschlechtert . 

Norwegens u a.) eine effektive Auf
wertung des Schillings von fast 9% 
zur Folge Damals erreichten die Ar
beitskosten in der heimischen Indu
strie einen Höchstwert und kamen na
he an den Durchschnitt der EG-Indu
striestaaten heran 

In den zwei folgenden Jahren lok-
kerte sich der Aufwertungsdruck für 
die österreichische Exportwirtschaft, 
da sich die meisten dieser Währungen 
wieder merklich erholten In Öster
reich waren damit 1989 die Arbeitsko
sten niedriger als in den übrigen Indu
strieländern — mit Ausnahme Groß
britanniens und Japans 

1990 sackten allerdings die Wech
selkurse einiger wichtiger Handels
partner (Japan - 1 8 , 1 % , USA - 1 4 , 1 % , 
Großbritannien —6,7%, Schweden 
— 6,4%, Norwegen — 5 2%) wieder 
stark ab, und der Schilling wertete ef
fektiv — also gegenüber dem nach 
den Exportanteilen gewichteten 
Durchschnitt der wichtigsten Han
delspartner — um 3.4% auf. Die inter
nationale Wettbewerbsposition der 

österreichischen Wirtschaft hat sich 
damit binnen Jahresfrist sprunghaft 
verändert 

A r b e i t s k o s l e n der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n I n d u s t r i e auf 

dem Niveau der E G -
Industr ies taaten 

Die Arbeitskosten (einschließlich 
der Lohnnebenkosten) erreichten in 
der österreichischen Industrie 1990 
das durchschnittliche Niveau der EG-
Industriestaaten (EG 9) Die Kosten 
des Faktors Arbeit waren in Öster
reich etwa gleich hoch wie in Frank
reich und Italien, aber — im Gegen
satz zu 1989 — deutlich höher als in 
den industrialisierten Konkurrenzlän
dern außerhalb Kontinentaleuropas: 
In den USA war die Arbeitsstunde 
1990 um 17%, in Großbritannien um 
fast ein Viertel und in Japan um fast 
30% billiger als in der österreichi
schen Industrie 

Am höchsten waren die Arbeits
kosten in der BRD: um 28% über dem 
österreichischen Niveau In der 
Schweiz, in Norwegen und Schweden 
zahlte die Industrie um gut ein Fünf
te!, in Belgien und Finnland um etwa 
15%, in Dänemark um 10% und in den 
Niederlanden um 5% mehr als in 
Österreich1) 

Ein längerfristiger Vergleich mit 
den übrigen Hartwährungsländern 
zeigt, daß sich auch abgesehen von 
den kurzfristigen Wechselkursfluktua
tionen der Lohnkostenabstand zu den 
europäischen Industriestaaten konti
nuierlich verringert hat: Zu Beginn 

A ) D i e h i e r v o r g e l e g t e n A r b e i t s k o s t e n d a t e n w e i s e n g e g e n ü b e r f r ü h e r e n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n R e v i s i o n e n a u f : Z u m e i n e n k o n n t e f ü r d i e m e i s t e n E G - S t a a t e n b e r e i t s 

d i e A r b e i t s k o s t e n e r h e b u n g 1 9 8 8 d e s S t a t i s t i s c h e n A m t e s d e r E u r o p ä i s c h e n G e m e i n s c h a f t e n b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n , z u m a n d e r e n w i r d n u n f ü r J a p a n d i e A r b e i t s 

k o s t e n r e i h e d e s U S L a b o r O f f i c e v e r w e n d e t d i e d e u t l i c h n i e d r i g e r e W e r t e a u s w e i s t a ls d i e a l t e R e i h e D a s W I F O f o l g t d a m i t d e m S c h w e d i s c h e n A r b e i t g e b e r v e r 

b a n d , d e r b i s h e r e i n e e i g e n e R e i h e f ü r J a p a n v e r ö f f e n t l i c h t e u n d j e t z t d i e D a t e n d e r U S A ü b e r n i m m t ( z u r M e t h o d e d e r W I F O - A r b e i t s k o s t e n s c h a t z u n g u n d z u d e n 

D a t e n q u e l l e n v g l G u g e r A „ D i e A r b e i t s k o s t e n d e r v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e i m i n t e r n a t i o n a l e n V e r g l e i c h ' W i F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 8 3 5 6 ( 1 ) ) 
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L O H N S T U C K K O S T E N 

Entwicklung der Wechselkurse 
Schilling je Landeswährung 

Übersicht 1 

0 1980/1990 0 1985/1990 1988 1989 1990 

Jährliche Veränderung in 

BRD . - 0 1 + 0 0 - 0 0 + 0 1 - 0 0 

Schweiz + 0 6 - 0 6 - 0 5 - 4 1 + 1 2 

Norwegen - 3 6 - 5 5 + 1 0 + 1 2 - 5 2 

Schweden - 4 5 - 4 4 + 1 0 + 1 9 - 6 4 

B e l g i e n . - 2 6 - 0 5 - o a - 0 0 + 1.4 

Finnland - 1 6 - 2 3 + 2 6 + 4 6 - 3 7 

Dänemark - 2 2 - 1 2 - 0 8 - 1 3 + 1 6 

Niederlande - 0 4 ± 0 0 + 0 1 - 0 2 + 0 1 

Italien - 4 6 - 2 6 - 2 7 + 1 6 - 1 6 

Frankreich - 3 8 - 1 9 1 4 + 0 1 + 0 7 

Kanada - 1 3 - 8.5 + 5 4 + 11 3 - 1 2 9 

USA - 1 3 - 1 1 3 - 2 3 + 7 1 - 1 4 1 

Großbr i tannien - 3 9 - 5 3 + 6 2 - 1.3 - 6 7 

Japan + 3 2 - 1 9 4 -101 - 0 3 - 1 8 1 

Irland - 3 4 - 3 0 + 0 1 - 0,3 + 0 3 

Spanien - 4 7 - 1 7 + 3 5 + 5 4 - 0 2 

Gr iechenland - 1 3 5 - 1 3 , 5 - 6.5 - 6 8 - 1 1 8 

Portugal - 1 1 1 - 8 0 - 4 5 - 1 9 - 5 1 

Handelsparnter 1 } - 1 4 - 2 3 + 0 6 + 0 5 - 3 4 

EG 12 - 2 0 - 1 4 + 0 1 + 0 1 - 1 0 

Q: Oester re ich ische Nationalbank, e igene Berechnungen — ') Nach Exportante i len gewichte ter Durchschn i t t der Han
delspar tner ohne Finnland Gr iechenland Irland Portugal und Spanien 

der achtz iger Jahre waren die Lohn

kosten der BRD noch um 40% und je 

ne der Schweiz um 35% über den 

öster re ich ischen gelegen 

Die Kosten der Arbeitsstunde 

betrugen 1990 in der verarbei tenden 

Industr ie Österreichs 202 S. Sie lagen 

damit im Durchschnit t der EG-

Industr ieländer und etwa auf dem 

Niveau von Frankreich und Ital ien. 

Deut l ich weniger zahlte die Industr ie 

in den USA (—17%), in Großbritannien 

( - 2 4 % ) und in Japan (—30%). 

nien etwa w i rd er fast ausschließlich 

über das al lgemeine Steuersystem f i 

nanziert In Öster re ich ist der Antei l 

der Lohnnebenkosten durch die Steu

erbegünst igung von Sonderzahlun

gen (Weihnachts- und Urlaubsgeld 

sowie Abfer t igungszahlungen) z u 

sätzl ich aufgebläht : Rechnet man den 

13 und 14 Monatsbezug in den Di

rekt lohn ein, so liegt der Lohnneben

kostensatz mit 57,2% wohl über dem 

der BRD (55,0%), aber deut l ich hinter 

Italien (72,7%), Frankreich (70,4%) und 

den Niederlanden (59,2%) 

Mit tel f r ist ig (zwischen 1985 und 

1990) s t iegen in Österre ichs Industrie 

die Arbe i tskosten je Stunde im 

Durchschni t t pro Jahr um 5,3% und 

damit um 0,7 Prozentpunkte rascher 

als in der BRD. Obwoh l im gewichte

ten Durchschni t t der Handelspartner 

die Zuwachsrate in Landeswährung 

mit 5,0% nur ger ingfügig niedriger 

war, nahmen die Arbe i tskosten in den 

Konkurrenzländern — durch die ef

fekt ive Aufwer tung des Schi l l ings um 

2,3% pro Jahr — währungsberein igt 

um 2,6 Prozentpunkte langsamer zu 

Der Schwerpunkt der Verschiebung 

der relativen Lohnkostenpos i t ion fällt 

in das Jahr 1990: Mit einem Zuwachs 

von 7 , 1 % erhöhten s ich die Arbe i tsko

sten je Stunde in einheit l icher Wäh

rung in der österreichischen Industr ie 

u m fast 5 Prozentpunkte rascher als 

für den Durchschni t t der Konkur ren

ten und um 1,8 Prozentpunkte ra

scher als in der deutschen Industr ie 

Die Beurtei lung der kos tenbe

s t immten Wet tbewerbsfähigkei t einer 

Arbeitskosten pro Stunde: in der verarbeitenden 
Industrie 1990 
Auf Schillingbasis,-Österreich = 100 

Abbildung 1 

Die Arbe i tss tunde kostete 1990 in 

der verarbei tenden Industr ie Öster

reichs 202 S (Übersicht 2) Sie setzte 

s ich aus e inem di rekten Leistungs

lohn von 104,70 S und Lohnnebenko

sten von 97,30 S zusammen In Öster

reich ist damit die d i rekte Leistungs

ent lohnung relativ niedrig, die Lohn

nebenkosten aber sind hoch 

Nach den jüngsten Lohnkostener 

hebungen 2 ) weist Österre ich mit 

92,9% unter allen Vergleichsländern 

hinter Italien (98,9%) den höchsten 

Lohnnebenkostenante i l auf (Über

s icht 3) Die Unterschiede in den 

Lohnnebenkos ten gehen in erster Li

nie auf unterschiedl iche Systeme der 

Finanzierung des Sozialstaates z u 

rück ; in Dänemark und Großbr i tan-

BRD 
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1990 kostete in der verarbeitenden Industrie Österreichs die Arbeitsstunde 202S, Sie war damit 
gleich teuer wie im Durchschnitt der EG-Industrieländer und etwa auf dem Niveau Italiens und 
Frankreichs. Am höchsten waren die Arbeitskosten in der BRD (-h 28% gegenüber Österreich). Die 
Schweiz, Norwegen und Schweden zahlten um gut ein Fünftel mehr als Österreich. Deutlich billi
ger war die Arbeitskraft in den Industrieländern außerhalb Kontinentaleuropas: USA —17%, 
Großbritannien —24% und Japan fast —30%. 

2 ) D i e j ü n g s t e E r h e b u n g d e r B u n d e s k a m m e r d e r g e w e r b l i c h e n W i r t s c h a f t b e z i e h t s i c h a u f d a s J a h r 1 9 8 7 u n d j e n e d e s A m t e s d e r E u r o p ä i s c h e n G e m e i n s c h a f t e n 

( E u r o s t a t ) a u f d a s J a h r 1 9 8 8 D i e E u r o s t a l - D a t e n e r h ä l t d a s W I F O — s o w e i t v e r f ü g b a r — au f E D V - D a t e n t r ä g e r n F ü r d i e ü b r i g e n L ä n d e r w u r d e n d i e S c h ä t z u n g e n 

d e s S c h w e d i s c h e n A r b e i t g e b e r v e r b a n d e s o d e r d e s U S L a b o r O f f i c e v e r w e n d e t 
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L O H N S I Ü C K K O S T E N 

Arbeitskosteri pro Stunde in der verarbeitenden Industrie Übersicht 2 

1990 0 1980/1990 3 1985/1990 1988 1989 1990 

I n S Jährliche Veränderung in % 

BRD 257 89 + 4 6 + 4 6 + 3 6 + 4,4 + 5 2 

Schweiz 247 36 + 5 1 + 3 3 + 2 8 - 0 4 + 6 2 

Norwegen 246 83 + 4 8 + 2 4 + 7,3 + 7 0 - 0 8 

Schweden 245 93 + 3 8 + 4 0 + 3 2 + 14 1 + 3 3 

Belgien 231 62 + 2 2 + 3 0 + 2 2 + 5,5 + 6 2 

Finntand 231 18 + 7 8 + 11 1 + 13,3 + 14 6 + 5 9 

Dänemark 2 2 0 8 5 + 4 1 + 3 9 + 4 9 + 3 0 + 6 0 

Niederlande 212 99 + 2 9 + 2 6 + 2 6 + 2 2 + 3 0 

Italien 207 22 + 6,5 + 4 1 + 3 6 + 10 1 + 5 6 

Frankreich 204 76 + 4 6 + 3 2 + 4 9 + 4 1 + 5 5 

Öster re ich 201 97 + 5 7 + 5 3 + 3 4 + 4 7 + 7 1 

Kanada 178 92 + 4 7 _ 4 4 + 1 0 7 + 1 6 5 - 3 2 

USA . 168,39 + 2 8 - 8 9 + 0 9 + 1 0 7 - 1 1 1 

Großbr i tannien 153 76 + 4 6 + 2 6 + 14,5 + 7 5 + 2 4 

Japan 144,57 + 7 1 + 1 7 + 1 5 4 + 6 0 - 1 3 7 

Irland 131 10 + 5 6 + 1 9 + 4 7 + 4 0 + 5 1 

Spanien 130 28 + 5 4 + 5 6 + 9.5 + 1 0 8 + 8 1 

Gr iechenland 75 26 + 4.5 + 0 1 + 10 8 + 1 1 9 + 4 4 

Portugal 39 72 + 4 0 + 4 5 + 3 9 + 1 1 0 + 8 0 

Handelspar tner 1 ) 216,36 + 4 7 + 2 6 + 5 3 + 5 3 + 2 1 

EG 12 218 17 + 4 7 + 3 9 + 5 0 + 5 5 + 4 9 

Öster re ich 

Handelspartner = 100 93 3 + 0 9 + 2 6 - 1 8 - 1 1 + 4 9 

BRD - 100 78 3 + 1 0 + 0 7 - 0 1 + 0 3 + 1 8 

Q Eurostat, B u n d e s k a m m e r der gewerb l ichen Wirtschaft , Schwed ischer Arbe i tgeberverband, U S Labor Off ice. Zur 
Methode vgl. Guger (1983] — >) Gewichteter Durchschn i t t der Handelspartner ohne Finnland Griechenland Irland 
Portugal u n d Spanien 

Lohnnebenkosten für 
Industriearbeiter 

Übersicht 3 

1988 1988 
Berein igt ' ) 

In % des Stundenlohns 

Italien 93,9 72 7 

Öster re ich 1 ) 92 9 57 2 

Frankre ich 3 ) 91.6 70 4 

Nieder lande 3 ) 31 1 59 2 

Be lg ien . 35 7 502* ) 

Portugal 79 9 48 8 

BRD 79 2 55 0 

Schweden 70 1 

Japan 68,8 

Gr iechenland 61 ! 35 11) 

Schweiz 52 4 

Norwegen 48 6 

Ir land 3 ) . 41 1 38 1 

Großbr i tannien 3 ) 36 8 34 2 

USA 36 1 

Kanada 29 7 

Danemark 20 2 19 8 

Q: Bundeskammer der gewerb l ichen Wirtschaft 
Schwed ischer Arbe i tgeberverband . Eurostat — 
') Bereinigt um Unterschiede in d e n Sonderzahlun-
gen : Dia Sonderzahlungen w u r d e n aus den Lohnne
benkos ten ausgesch ieden und als Teil des d i rekten 
Leis tungslohns behandel t — 2) 1987 - 3 ) Beschäf-
t ig te - 1 ) 1984 

Volkswirtschaft auf dem Weltmarkt 
kann sich nicht nur an den Kosten der 
Arbeitskraft und den Wechselkursre
lationen orientieren, sondern muß 

H o h e Produkt iv i tä t sgewinne in 
der ö s t e r r e i c h i s c h e n Indus tr i e 

auch die Produktivität des Faktors Ar
beit — die Produktionsleistung je 
Stunde — einbeziehen 

ländern und jährlich um 2,2 Prozent
punkte stärker als im Durchschnitt 
der Handelspartner sowie um 2,6 Pro
zentpunkte stärker als in der BRD. 

Besonders hohe Produktivitätszu
wächse brachte die kräftige Konjunk
turbelebung Ende der achtziger Jah
re; in den letzten drei Jahren ver
zeichnete die österreichische Indu
strie einen durchschnittlichen Zu
wachs der Stundenproduktivität von 
7,0% pro Jahr (Übersicht 4) 

Entwicklung der Stundenproduktivität in der 
verarbeitenden Industrie 

Übersicht 4 

1990 nahm die Arbei tsprodukt iv i tät in 

der österreichischen Industr ie mit 

y 7,1% wesent l ich rascher zu als in 

den anderen Industr ie ländern. 

Österreichs Industrie konnte in 
den letzten zwei Jahrzehnten im Ver
gleich mit den anderen Industriestaa
ten überdurchschnittliche Produktivi
tätsgewinne erzielen. Diese mögen 
zum Teil auf einen gewissen Aufholef
fekt zurückgehen, letztlich dürften 
aber auch eine relativ gute Auslastung 
und die vergleichsweise hohe Investi
tionsquote ausschlaggebend gewe
sen sein. 

Zwischen 1985 und 1990 stieg die 
Stundenproduktivität in der österrei
chischen Industrie jährlich um 5,6%, 
rascher als in den anderen Industrie-

0 1980/1990 0 1985/1990 1988 1989 1990 

Jährliche Veränderung in % 

BRD . + 2 9 + 2 9 + 4 7 + 3 0 + 3 6 

Schweiz + 3 1 + 4 2 + 8 2 + 5 1 + 2 6 

Norwegen + 3 2 + 3 2 + 0 3 + 5,5 + 2,5 

Schweden + 3 6 + 2 5 + 2 6 + 2 7 + 3 5 

Be lg ien . + 3 9 + 4 0 + 7 9 + 3 6 + 2 9 

F inn land . + 4 1 + 4 6 + 8 6 + 2 3 + 0 5 

Dänemark + 3 3 + 4 5 + 8 7 + 3 2 + 2 4 

Niederlande + 3 4 + 2 4 + 4 8 + 3 0 + 3 0 

Italien + 2 9 + 3 4 + 4 4 + 2 1 + 1 4 

Frankreich + 3 1 + 3 5 + 6 6 + 3 4 + 0 6 

Öster re ich + 4 8 + 5 6 + 8 0 + 5 9 + 7 1 

Kanada + 1 6 - 0 6 + 1 8 - 2 1 - 1 7 

USA. + 3 7 + 3 8 + 3 7 + 2 8 + 3,4 

Großbr i tannien + 4 7 + 4 4 + 5 4 + 4 6 + 2 5 

Japan + 3 3 + 4 1 + 7 6 + 5,4 + 3 9 

Irland + 6 6 + 7 6 + 12 2 + 9 6 + 3 3 

Spanien . + 3 6 + 1 4 + 1 5 + 4,3 - 2 , 5 

Gr iechenland + 0 1 - 0 9 - 0 6 - 1 9 - 0 . 5 

Handelspar tner 1 ) + 3 2 + 3 3 + 5 2 + 3,3 + 2 a 

EG 12 + 3 2 + 3 2 + 5 0 + 3 1 + 2 6 

Öster re ich 

Handelspartner = 100 + 1 5 + 2 2 + 2 7 + 2,5 + 4 1 

BRD = 100 + 1 9 + 2 6 + 3 2 + 2 8 + 3 4 

Q: OECD, Main Economic Indicators; Deutsches Insti tut für Wi r tschaf ts forschung, Ber l in ; National nst i tute of Econo-
mic Research, London Zur Methode vgl Guger (1983) — ') Gewichte ter Durchschn i t t der Handelspartner ohne Finn-
land Gr iechenland rland und Spanien 
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Die absoluten Unterschiede der 
Arbeitsproduktivität sind schwierig zu 
beurteilen, den einzig verfügbaren 
Anhaltspunkt liefern die Netto-Pro-
duktionswerte bzw. die Brutto-Wert-
schöpfung. Methodisch sauber kann 
die Arbeitsproduktivität nur für die 
Produktion jeweils eines Gutes ge
messen werden Da sich der Output 
eines Betriebs, einer Branche oder 

Österreichs Sachgüterprodukt ion hat 

seit 1970 einen 

Produkt iv i tätsrückstand gegenüber 

der BRD von einem Dri t tel aufgehol t 

und 1990 das Produktivi tätsniveau der 

BRD erreicht. 

der Industrie insgesamt aus unter
schiedlichen Gütern zusammensetzt, 
kann die Produktion als Aggregat 
nicht in Mengeneinheiten, sondern 
nur nominell als Wert der Nettopro
duktion erfaßt werden Implizit be
rücksichtigt damit diese Bewertung 
der Produktionsleistung neben der 
produzierten Gütermenge auch den 
auf dem Markt erzielten Preis Der 
Netto-Produktionswert je Beschäftig
ten erfaßt die Wertproduktivität und 
ist im vorliegenden Zusammenhang 
eine ökonomisch aussagekräftigere 
Kennzahl als die technische Produkti
vität, der reale Output je Faktorein
heit 

Vergleicht man den Netto-Produk
tionswert je Erwerbstätigen laut 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrech
nung für das warenproduzierende Ge
werbe der BRD3) und für die entspre
chenden österreichischen Sektoren 
(Bergbau, Sachgüterproduktion 
Energie- und Wasserversorgung so
wie Bauwesen), so wird deutlich daß 
die österreichische Wirtschaft in die
sem Bereich in den letzten zwei Jahr
zehnten gegenüber der BRD einen 
Produktivitätsrückstand von gut 30% 
aufgeholt hat. 1970 war der Netto-
Produktionswert je Erwerbstätigen im 
produzierenden Gewerbe der BRD 
um fast ein Drittel über dem österrei
chischen Vergleichswert gelegen, 
1980 hatte der Abstand noch rund ein 
Viertel betragen, 1990 wurde er nach 
den vorläufigen Daten der Volkswirt
schaftlichen Gesamtrechnung besei

tigt (Übersicht 5) Aufgrund der kür
zeren Jahresarbeitszeit in der BRD 
besteht aber im Niveau der Stunden
produktivität noch ein Rückstand ge
genüber der BRD von rund 3% Diese 
aggregierten Daten geben nur Durch
schnittswerte wieder In den einzel
nen Branchen ist das Produktivitätsni
veau in Relation zur internationalen 
Konkurrenz sehr unterschiedlich4). 

Versch lechterung der 
Wet tbew erb sp o s i t i o n trotz 

stagnier ender Lohns tückkos ten 

Die Arbeitskosten je Produktions
einheit werden aus dem Verhältnis der 
Kosten der Arbeitsstunde und der 
Stundenproduktivität errechnet Die
ser Quotient wird als Lohnstückko
sten bezeichnet 

Die Lohnstückkosten sind in 
Österreich im Durchschnitt der zwei
ten Hälfte der achtziger Jahre um 
0,3% pro Jahr gesunken: Mit einem 
jährlichen Zuwachs von 5 6% nahm 

Produktivitätsvergleich Übersicht 5 
B R D — Österreich für das waren
produzierende Gewerbe 1 ) 

die Produktionsleistung je Arbeits
stunde rascher zu als die Entlohnung 
( + 5,3%) Nach einem erheblichen An
stieg in der Phase der Stagnation 
(1986/87) gaben die Lohnstückkosten 
in den Aufschwungsjahren 1988 und 
1989 deutlich nach 1990 konnte das 

Entwicklung der Lolrustückkosten in der Übersicht 6 
verarbeitenden Industrie 

Auf Schillingbasis 

0 1980/1990 0 1985/1990 1 3-se 1989 1990 

Jährliche Veränderung n % 

BRD + 1 7 + 1 6 _ 1 1 + 1 4 + 1 6 

Schweiz + 1 9 - 0 9 - 5 0 - 5 2 + 3 5 

Norwegen + 1 6 - 0 8 + 7 0 + 1 4 - 3 2 

Schweden + 0 2 + 1 5 + 5 4 + 1 1 0 - 0 2 

Belg ien . - 1 6 - 0 9 - 5.3 + 1 8 + 3.3 

Finn land . + 3 5 + 6 2 + 4 3 + 1 2 0 + 5 4 

Dänemark + 0 8 - 0 6 - 3 5 - 0 2 + 3 5 

Niederlande - 0 6 + 0 2 - 2 1 - 0 8 - 0 0 

Italien . + 3 5 + 0 7 - o a + 7 8 + 4 1 

Frankreich + I 6 - 0 3 - 1.5 + 0 7 + 4 9 

Öster re ich + 0 8 - 0.3 - 4 3 - 1 1 ± 0 0 

Kanada + 3 1 - 3 8 + 8 7 + 19 0 - 6 6 

USA - 0 9 - 1 2 2 - 2 7 + 7 7 - 1 4 0 

Großbr i tannien - 0 1 - 1 7 + 8 6 + 2 8 - 0 2 

Japan + 3 7 - 2 3 + 7 2 + 0 6 - 1 7 0 

Ir land - 0 9 - 5 3 - 6 7 - 5 2 + 1 7 

Spanien + 1 7 + 4 2 + 7 9 + 6 2 + 1 0 8 

Griechenland + 4 4 + 1 0 + 1 1 5 + 14 1 + 4 9 

Handelspartner 1 ) + 1 4 - 0 7 + 0 1 + 2 4 - 0 7 

EG 12 + 1 4 + 0 7 +; 0 0 + 2 3 + 2 3 

Österre ich 

Handelspartner = 100 - 0 6 + 0 4 - 4 4 - 3.5 + 0 7 

BRD = 100 - 0 9 - 1 9 3 2 - 2 5 - 1 5 

Q: Eurostat ; Bundeskammer der gewerb l ichen Wir tschaf t ; Schwedischer Arbe i tgeberverband U .S . Labor Ol f ice: 
OECD, Main E c o n o m i c Indicators. Deutsches Insti tut für Wi r tschaf ts lo rschung Berl in, National Inst i tute of Economic 
Research, London. Zur Methode vgl Guger (1983) — ') Gewich te te r Durchschn i t t der Handeispartner ohne Finnland 
Gr iechenland Irland und Spanien 

BRD Österre ich BRD 
Österre ich 

= 100 
Ne t to -Produk t ionswer t 2 ) je 

Erwerbstä t igen in S 

1970 192 193 137771 1322 

1980 383 998 3C9 428 124 1 

1965 485 106 431 529 1124 

1989 565 301 545 998 103 5 

1990 593 370 594 605 99 8 

Q: Stat ist isches Bundesamt, Wir tschaf t und Statist ik, 
1990 (9), 1991 (4), Stat ist isches Jahrbuch der BRD 
1990; Österre ich isches Stat ist isches Zentra lamt, Sta
t is t ische Nachr ichten 1990, (9); WIFO, Vorläuf ige 
VGR-Schätzung 1990 — ^ Dem warenproduz ie ren 
den Gewerbe der BRD en tsprechen in der öster re i 
ch ischen VGR die Sektoren Bergbau, Sachgüterpro
duk t ion , Energie- und Wasserversorgung, Bauwesen. 
— 2 ) Ne t to -Produk t ionswer t zu Mark tpre isen ohne 
Mehrwer ts teuer 

3 ) A u f g r u n d d e r W e c h s e i k u r s s t a b i l i t ä t b e s c h r ä n k t s i c h d i e v o r l i e g e n d e A r b e i t a u f e i n e n V e r g l e i c h m i t d e r B R D E i n V e r g l e i c h m i t L ä n d e r n s t a r k s c h w a n k e n d e r W ä h 

r u n g k o n n t e n u r z u K a u f k r a f t p a r i t ä t e n e r f o l g e n , d i e w i e d e r f ü r d i e B e u r t e i l u n g d e r k u r z f r i s t i g e n W e t t b e w e r b s s i t u a t i o n w e n i g a u s s a g e n 
4 ) E i n B r a n c h e n v e r g l e i c h f ü r 1 9 8 5 is t in G u g e r , A . : „ P r o d u k t i v i t ä t u n d L o h n k o s t e n d e r I n d u s t r i e . E i n V e r g l e i c h z w i s c h e n Ö s t e r r e i c h u n d d e r B u n d e s r e p u b l i k 

D e u t s c h l a n d " , W I F O - M o n a t s b e r i c h t e , 1 9 9 8 , 6 1 ( 9 ) . f ü r 1 9 8 7 in B a s a l k a H , P r o d u k t i v i t ä t s v e r g l e i c h D e u t s c h l a n d - Ö s t e r r e i c h f ü r d e n B e r e i c h d e r S a c h g ü t e r p r o d u k 

t i o n " W i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e B l ä t t e r 1 9 9 0 3 7 ( 5 ) z u f i n d e n 
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L O H N S T Ü C K K O S T E N 

Lohnkostenwachstum von 7 1% durch 
gleiche hohe Produktivitätszuwächse 
ausgeglichen werden, sodaß die 
Lohnstückkosten in der österreichi
schen Industrie stagnierten 

Für die Beurteilung der internatio
nalen Wettbewerbssituation ist die 
wechselkursbereinigte Entwicklung 
der relativen Lohnstückkosten von In
teresse: In einheitlicher Währung stie
gen die Arbeitskosten in der österrei
chischen Industrie in den siebziger 
und achtziger Jahren deutlich stärker 
als im gewichteten Durchschnitt der 
Handelspartner oder in der BRD 
(Übersicht 2). Diese Lohnkostenstei
gerungen konnten im mehrjährigen 
Durchschnitt bis Mitte der achtziger 
Jahre durch höhere Produktivitätszu
wächse in der heimischen Wirtschaft 
wettgemacht werden Die internatio
nale Lohnstückkostenposition der 
österreichischen Industrie entsprach 
daher in den Jahren 1984 und 1985 
ihrem besonders günstigen Wert von 
Anfang der siebziger Jahre 

In der zweiten Hälfte der achtziger 
Jahre verschlechterte sich aber die 
Lohnstückkostenposition der öster
reichischen Industrie trotz hoher Pro
duktivitätszuwächse: Zum einen war 
im Unterschied zu den siebziger und 
frühen achtziger Jahren der Lohnauf
trieb in Österreich pro Jahr um rund 
/ 4 Prozentpunkt stärker als in den 
Konkurrenzländern, da es einigen 
Ländern, wie Italien, Frankreich und 
Großbritannien, gelang, den Preis-

15 T 

1 0 - -

- 1 0 

- 1 5 4- -t | | — H | 1 1 
1970 1972 1974 1976 1978 

und Lohnauftrieb besser zu kontrol
lieren als in der Vergangenheit. Zum 
anderen hatte der große Wertverlust 
einiger Währungen den Schilling so 
stark aufgewertet, daß wechselkurs
bereinigt der Lohnkostenauftrieb in 
Österreich in der zweiten Hälfte der 
achtziger Jahre den Durchschnitt der 
Handelspartner um 2,6 Prozentpunkte 
pro Jahr überstieg Trotz eines um 
2 2 Prozentpunkte (pro Jahr) rasche
ren Produktivitätswachstums nahmen 
daher die Lohnstückkosten in der hei
mischen Industrie um 0,4 Prozent
punkte pro Jahr stärker zu als im ge-

1990 stagnierten die Lohnstückkosten 

der österreichischen Industr ie. 

Dennoch hat sich ihre internat ionale 

Wettbewerbsposit ion verschlechtert , 

da die Lohnstückkosten der 

Konkurrenten in einheit l icher Währung 

um 0,7% gesunken sind. 

wichteten Durchschnitt der Handels
partner 

Die preisbestimmte Wettbewerbs
situation der heimischen Industrie 
hatte sich wohl nach der empfindli
chen Verschlechterung in der Stagna
tionsphase 1986/87 im Aufschwung 
1988/89 deutlich erholt, schwächte 
sich aber 1990 wieder ab: Wechsel
kursbereinigt sanken die Lohnstück
kosten im Durchschnitt der Konkur
renzländer um 0,7% während sie in 
Österreichs Industrie konstant blie
ben 

— f 1 — t - t 1 — — - i 1 1 ! 1 1 
1980 1932 1984 1986 1938 1990 

Gegenüber dem wichtigsten Han
delspartner Österreichs, der BRD hat 
sich die Wettbewerbssituation konti
nuierlich verbessert: Trotz höherer 
Lohnzuwächse nahmen die relativen 
Lohnstückkosten gegenüber der BRD 
seit 1985 um fast 2% pro Jahr ab, zu
letzt (1990) um 1 5%. 

Zusammenfassung 

Nach einer Verbesserung in den 
Jahren 1988 und 1989 hat sich die in
ternationale Arbeitskostensituation 
der österreichischen Industrie 1990 
verschlechtert. 

Die Lohnstückkosten blieben wohl 
konstant, da die Zunahme der Ar
beitskosten je Stunde von gut 7% 
durch ebensolche Produktivitätsstei
gerungen ausgeglichen wurden Die 
Währungen einiger wichtiger Handels
partner (USA, Japan, Großbritannien, 
Schweden, Norwegen) haben jedoch 
so stark an Wert verloren und der 
Schilling entsprechend effektiv um 
3 4% an Wert gewonnen, daß sich die 
Lohnstückkosten der Konkurrenten in 
einheitlicher Währung im Durch
schnitt um 0,7% verringerten Obwohl 
die österreichische Industrie um über 
2 Prozentpunkte höhere Produktivi
tätssteigerungen erzielte als die Han
delspartner, konnte sie aufwertungs
bedingt die stärkere Zunahme der 
Lohnkosten nicht wettmachen 

Gegenüber der Bundesrepublik 
Deutschland hat sich die Wettbe
werbsposition allerdings weiter deut
lich verbessert: Trotz niedrigerer 
Lohnzuwächse stiegen 1990 in der 
deutschen Industrie die Lohnstück
kosten um 1,6%, da das Wachstum 
der Stundenproduktivität um fast 
3^ Prozentpunkte hinter jenem in der 
Österreichischen Industrie zurück
blieb 

Im Durchschnitt über den gesam
ten Sachgüterbereich hat die Arbeits
produktivität bereits das deutsche Ni
veau erreicht: In den letzten zwei 
Jahrzehnten konnte damit Österreich 
gegenüber der BRD einen Rückstand 
im Netto-Produktionswert je Er
werbstätigen von fast einem Drittel 
abbauen Aufgrund der kürzeren Jah
resarbeitzeit in der BRD ist jedoch 
deren Stundenproduktivität noch um 
rund 3% höher als in Österreich 

Die starken Fluktuationen einiger 

Die internationale Lohnstiickkostenposition der österreichischen Industrie verschlechterte sich 
Mitte der siebziger Jahre erheblich; mit Ausnahme der starken Aufwertungsjahre 1986/87 und 
1990 erholte sie sich in den achtziger Jahren deutlich. Gegenüber dem Haupthandelspartner BRD 
verbesserte sich die Wettbewerbsposition seit 1985 kontinuierlich. 

Entwicklung der relativen Lohnstückkosten Österreichs Abbildung 2 

in der Industrie 
Gegenüber dem gewichteten Duchschnitt der Handelspartner und der BRD, auf Schillingbasis 
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Währungen brachten 1990 deutliche 
Verschiebungen in den internationa
len Lohnkostenpositionen: Öster
reichs Arbeitskosten lagen mit 202 S 
je Stunde etwa auf dem Niveau Ita
liens und Frankreichs und damit im 

Durchschnitt der EG-Industrieländer 
Deutlich billiger war der Faktor Ar

beit in den Industrieländern außerhalb 
Kontinentaleuropas: in den USA um 
17%, in Großbritannien um 24% und in 
Japan um fast 30%. Die Arbeitskosten 

waren 1990 in der BRD am höchsten 
und lagen um 28% über jenen in 
Österreich Die Schweiz, Norwegen 
und Schweden zahlten um gut ein 
Fünftel und die Niederlande um 5% 
mehr als Österreich 
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